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Nachdem ich vorhin Peters Gedicht erfasste, las ich die Ticker-News von Heise. Und - wie passend -
kamen da grad die besten Fotos der c't Fotogalerie.

Jedes der tollen Fotos lädt das Bewusstsein ein, sich die Situation jenseits des visuell Gezeigten und
Erkennbaren vorzustellen, mitsamt dem gesamten Drumherum. Jedes Foto lässt uns ähnliche,
bekannte und oft auch ähnlich erlebte Erinnerungen wiederbeleben. In Peters Text, jedes Foto eine
Insel. Und das Bewusstsein segelt. Von Insel zu Insel. Der Mensch sagt "es ist nur ein Foto". Das
Bewusstsein "sagt": Es ist eine ganze Welt - und verführt den Menschen, sich auf der Insel
einzufinden. 

Wohl nur darum scheint es nie genug Bilder zu geben - Twitter, Facebook etc. wären nicht möglich,
wenn das Insel-Hopping des Bewusstseins nicht genau so wäre, immer neue Welten. Und ist es dort,
erscheinen andere Inseln am Horizont ... Abschiednehmen, auf zu neuen Welten. Bei Fotos geht das
schnell ... "mein" Bewusstsein springt besonders gerne in die Welten Nummer 1, 5, 8, 14, 15, 16, 20,
23, 30, 34, 37, 41 und 45.

Es ist uns Menschen vielleicht einfach nicht bewusst, dass jedes neue Bild einen Wechsel auslöst,
erst recht, wenn einem ein "jööö" oder "wow" entfährt, denn dann hat sich garantiert im Bewusstsein
in Windeseile die neue Welt aufgebaut - denn sie scheint einem ja dann zu gefallen, das Foto
spricht mehr an als nur die Augen. Es triggert die Emotionen.

Ich erkenne viele jener Welten, in denen ich mich gerne aufhalten würde - wenn ich Fotos von ihnen
sehe. Aber das Foto ist ja nur ein Standbild, eines von Millionen Bildern. Also, wie lange möchte
ich dort bleiben ... es ist nicht klar, es ist ungewiss. Würde jedes Foto-Angucken einen Tod meines
Körpers und eine Neugeburt und Werden dort sein, dann wäre es vielleicht ratsam, sich zu
überlegen, ob man dort wirklich mit Wow-Effekt einfahren möchte. Denn das Dort-Sein ist dann
vielleicht ein ganzes Leben. Das schöne Prospektfoto war nur der Teaser, und dessen Erleben in
jenem Dasein dann wiederum nur ein Milliardstel des gesamten Lebens.

Könnte es so sein? Dann wäre ja für jeden die Frage da, was wohl die schöne Katalogfotografie war,
die ihn auf diese Erde brachte ... oder andersrum: Vielleicht ist es ja genau so ... denn die Hindus
kennen ja die unendliche Reinkarnation ... immer wieder ... das unendliche Spiel also, dem
Bewusstsein was zu zeigen, das es dann haben oder genauer ansehen will. Peng, ein neues Leben
beginnt. 

Und was macht es so lustig? Dass es eigentlich nur der Faktor Zeit ist, der das Bestaunen und
Sattsehen des Prachtfotos von einem ganzen Leben unterscheidet. Man schaut auf das Bild, die
Imagination beginnt, der Körper erfühlt die schneidend kalte Luft beim Einatmen, spürt die
Sonnenstrahlen im Gesicht, hört das Knirschen des Schnees unter den Schuhen, bemerkt, wie
beschwerlich jeder Schritt ist, erkennt, wie sich Kälte auf das Leben auswirkt - auf Welt 14. 

Um dieses Bild für einen Körper zu erleben, muss der Körper - wie wir es kennen - etwa 16-80
Jahre alt werden. Eigentlich reicht ja die Pubertät aus. Wenn der Mensch sich bewusst wäre,
weswegen er auf Welt 14 ist, fiele es ihm dann leichter, sich seinem scheinbaren Ende zu stellen,
dem Tod, dem Wechsel? Erinnerte er sich, wäre es dann leichter, den scheinbaren Verlust zu
akzeptieren? Könnte er sogar erkennen, dass das Ziel des Lebens erreicht / durchlebt ist, und daher
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bewusst Sterben? Wüssten andere Mitspieler das auch, wie wäre es dann, auf dieser Welt zu leben ...

Und schon richtet man seinen Blick auf das nächste Foto. In dieser Ebene, wo die Zeit anders läuft.
Ist es nicht wie im Traum? Dem Traum einer Nacht, für uns in dieser Ebene 4-8 Stunden. Im Traum
können es ja Abläufe mehrerer Tage sein - gemessen an Zeiten dieser Ebene. Auch hier:
Unterschied: Zeit.

Peter: "Neue Inseln werden Dir bewusst" — Das Foto-Angucken und Eintauchen in jene Welt.

Peter: "Das Abschiednehmen zählt nicht mehr" — Das Alt-Werden und Sterben, das Verlassen jener
Welt.

Peter : "die kleine Welle löscht die Horizonte aus" — Das Vergessen beim Werden in der neuen
Welt. Der Blick zurück zeigt nur den Ozean, das Nichts. Also auf ins Land, es ist angelangt. Und
hat vergessen.

Peter: "Aber nie zu Haus" — doch der Sucher, der Unbefriedigte, der Unglückliche drängen einen
vielleicht doch nach etwas zu suchen, einem neuen Horizont, etwas, was scheinbar nicht da ist,
obwohl man doch nun da ist. Was kann denn nun bloss fehlen, wenn man doch aus dem Nichts
kam, auf etwas Gewünschtes stiess, es genauer anschauen wollte, dieses nun erleben kann? Es hat
vergessen, dass es zuvor aus unzähligen Prospektfotos eines fand, was es derart anzog. Wie wenn
wir unter lauter schönen Hotellandschaften an Sandstränden das eine sehen, wohin wir dann in die
Ferien gehen wollen - und es auch tun. Das Eintauchen für 14 Tage in die neue Welt. Hier wissend,
dass nach 14 Tagen die Rückreise ansteht, das Verlassen jener Welt. Und dennoch hat dann keiner
Todesangst. Denn er weiss, warum und wozu er 14 Tage lang dort war - fürs Vergnügen, zur
Abwechslung, aus Interesse an Unbekanntem, was auch immer. Er kümmert sich auch nicht um die
Welt, die er hinterlässt oder verlässt, denn sie ist bedeutungslos, diente als Erlebnis. Die Erfahrung
kann Nachwirkungen haben, dann aber war es nicht jene Welt, sondern die Emotionen jener Welt,
die verfangen haben. 

In dieser Ebene kommt ja mancher Tourist aus Leidensregionen der Welt zurück und setzt sich dann
für jene Region ein, als Freiwilliger, als Fundraiser, als Dokumentator, als Helfer zu irgendeinem
Zweck.

Wäre es uns doch gegeben zu erkennen, uns gewiss zu sein, weshalb wir das Leben leben, in dem
wir scheinbar für 80 Jahre gefangen oder auch geduldet sind. Wäre es dann wichtig, wie lange man
da ist? Würde man traurig, wenn andere geliebte Menschen die scheinbare Welt verliessen?
Weshalb sollte es traurig sein, würde es sich erinnern, dass es nur eine Ferienreise ist? Könnte man
sich dann freuen aufs Zuhause? Ist der Tod, der Wechsel, dann eine so einfache Sache wie mein
Flug nach von Berlin nach Zürich, nach zuhause? Zwar umständlich, langwierig, aber doch eben
nur ein Transfer? Und was ist denn mein Zuhause? Da, wo halt der Körper aufwuchs, wo meine
materiellen Dinge sind, wo mein Staat mich leben lässt, mich aber an der Leine gängelt, aber
natürlich auch in der Landschaft, die mir so viele schöne Momente beschert(e). Doch verlasse ich
das Zuhause gerne, um anderen schöne Landschaften zu sehen, andere Menschen zu sehen, mit
ihnen zu sein. 

Doch ist das wirklich Zuhause? Ich, Martin, bin immer dann dort zuhause, wo ich vergesse, was ich
verliess. Wo es mir also gefällt, wo es zeitlos und grenzenlos sein kann. Der Körper limitiert das
zwar, doch es geht recht gut. In dieser Ebene ist es die Erde. Ich habe auf ihr kein Zuhause, in dem
ich mich derart verwurzelt fühlte, dass ich nicht weggehen möchte. 

Obwohl die Schweiz sehr schön ist, ist sie auch sehr eng. Das Heimkommen und Sehen der
Alpenketten, möglichst weiss bedeckt, triggert ein "Wow, wie wunderbar". Schon freut es mich, hier
wieder anzukommen. Und so vergeht Zeit, wo mich ein Sehen der Weite eines Horizonts wie auf
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Welt 16 treibt, jene mit allen Körpersinnen erleben zu wollen. Sehe ich Bilder und Filme von weiter
Natur, vorzugsweise Wälder, Seen in Kanada, Alaska, Russland, regt sich in mir der Eindruck, dass
ich an so einem Ort zuhause wäre. Könnte und wollte ich dort wirklich länger leben? Bräuchte ich
das überhaupt noch zu tun, sollte sich mein Leben dort erfüllt haben? "Alaska sehen und sterben" ...
Ich weiss es nicht. Wo ist also "mein Zuhause"? 

Bin ich dort, möchte ich oft nicht zurück ins Alte, Bekannte. Leider habe ich auf dieser Ebene die
Mittel (= Geld, Möglichkeiten, Beruf etc) derzeit nicht, genau so zu leben. Doch mein Wunsch ist
es: Wenn schon in einem Körper auf einem Planeten, dann bitte überall auf dem Planeten, wo sich
der Körper und damit ich mich wohlfühle. Daher wohl mein starker Wunsch, nur noch in einem
komfortablen Wohnmobil oder mobilen Hausboot zu leben, ohne festen Wohnsitz. Wer mir hilft,
das zu erleben, dem ist der Dank meines Lebens gewiss ...

Ich fühlte mich nun zwei Tage sehr wohl in Berlin, bei Peters Gefährten und in Potsdam in Jans
Gastfreundschaft, seinem sehr eindrücklichen, selbst gebauten Haus, seiner Freundlichkeit und
Grosszügigkeit, seinem Mitteilen seiner bemerkens-wertesten Erfahrungen. Kein Gedanke an die
Schweiz. Ich war zuhause. 

Nun bin ich wieder im alten Zuhause, das eigentlich keines ist. Es ist nur der Ort und die
Umgebung, die aufgebaut werden mussten, damit das Bewusstsein in diese Welt eintauchen konnte,
um irgendwas zu erleben, was der Martin schon auf dieser Ebene erlebt hat oder noch erleben wird.
Der Martin weiss es nicht, bzw. hat nur eine Ahnung, dass das erst noch kommt, dessentwegen sich
das Bewusstsein beim Anblick eines schönen Fotos entschied, mal eintauchen zu wollen - während
eines Augenzwinkerns. Und nun als Martin wohl ein langes hiesiges Leben führen darf / kann /
muss, bis das zuvor Gesehene durchlebt ist. Danach wird etwas kommen, wozu man einen Körper
auf dieser Ebene weiterhin brauchen kann, dann wird's einen "neuen Lebensabschnitt" geben. Ist das
Gesehene vollendet erlebt, wird das Bewusstsein sich aus dem Foto zurückziehen - und dieser
Ebene wird sich das den anderen Mitspielern als Sterben und Tot-Sein darstellen. Das Bewusstsein
wird dies wohl kaum noch kümmern – oder verschwenden wir ein einzigen Gedanken an das
Gesehene, wenn wir von Foto zu Foto wechseln?

Peter: "Aber nie zu Haus" — Martin meint, es ist möglich, sich dem zu Haus anzunähern. Denn
Peter zeigte ihm Wege dorthin, lehrte ihn Techniken dafür. Martin ist Peter sehr dankbar, dass Es
sich in der Rolle des Martin erinnert, dass Es nur ein Foto anguckt ...
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